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Ebenso verfehlt ist eine sozialwissenschaftlich raffiniert aufpolierte
Verpackung «objektiver» Faktenhuberei quer durch die Jahrtausende. Alte
Hüte, lernpsychologisch geschickter angepriesen, verbessern die geschichtliche

Bildung an den Schulen noch nicht.
Es gilt, die wissenschaftlich-historischen Erkenntnisse unter bestimmten

Bedingungen an eine Gruppe von Lernenden zu vermitteln. Um diese

Vermittlung optimal zu gestalten, braucht der Historiker-Lehrer die Hilfe
der Sozialwissenschaften, nicht um seinen Unterricht konsumierbarer zu
gestalten.

Geschichtliche Bildung muss zum Ziel haben, den Erkenntnis- und
Handlungsspielraum der Subjekte zu erweitern. Damit leistet sie einen
wesentlichen Beitrag zur Realisierung von Bildungszielen, die Mündigkeit
und autonomes Denken und Handeln in gesellschaftlicher Verantwortung

beinhalten. Historische Bildung leistet ihren Beitrag - wie oben
ausgeführt - in der Klärung des Bewusstseins, des Verständnisses, der Hand-
lungsmöglichkeiten usw. des Individuums in der Gesellschaft und in der
Auseinandersetzung der Gesellschaft mit der Natur - immer vorausgesetzt,

dass sie in ihrem Selbstverständnis die aufklärerische Dimension
nicht verrät.

Unsere Gesellschaft hat in ihrer Gesetzgebung deutlich die verheiratete
Frau in ihrem Prestige erhöht, solange die Gesetzesbestimmungen für die
sogenannten «ledigen Mütter» verschiedene Einschränkungen im
Erziehungsrecht und in den Versorgungsansprüchen für ihr Kind enthielten.
Daher ist die Ehe für das Mädchen noch immer gleichbedeutend mit
Sicherheit und Geborgenheit, braucht die Frau noch immer den
Ehemann, wenn sie ihre vitalen Ansprüche ohne Diskriminierung und seelische

Belastung befriedigen will.
Dr. Elisabeth Springer in «Die Zukunft»
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